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i1ne bekannte Anekdote erzählt da{fß e1iNeEe Dame MI ıhrer Tochter 115 Reisebüro
kam un ach für den Aprıil passenden Reiseziel fragte. Der Beamte "1et

Rom Darauf fragte die Dame ıhre Tochter: Rom s$1n.  d WITL da icht schon
wesen” ber reilich, erwiıiderte die Tochter, dich NUr, das W ar doch die
Stadt, WIr die billiıgen Nylonstrümpfe gyekauft haben

Diese Geschichte wiırd erfunden SCI1. ber ıch traf ı Famlılie JUungsen
Mann, der eben VO  3 der Abiturientenreise zurückgekommen WAaFr,. Die Klasse
Wr Autobus 7zehn Tage unterwegs SCWCECSCH Eın Studienrat hatte S1C begleitet.
Ich fragte, S1E SCWECSCH In Genua. Und dann? Da wurde der
Mannn unsicher In der Schweiz In Einsiedeln. Das wußte bestimmt ber WI1IC

S1C VO  = Genua ach Einsiedeln ygekommen 9 daran erinnertfe sich icht

Nun xibt N gew1ßß Urlaubsreisende, denen 1Ur darum tun 1STt

Badestränd kommen, un denen N gleichgültig 1ST ob der Ort oder das Hotel
Rıccıone der Djerba oder Velden Wörthersee heißt ber Abiturient
gehörte niıcht diesen Er hatte sıch autf dıie Fahrt gefreut, wollte SIC genießen
un fand am Ende 6N WAar C1iNeC schöne Fahrt, WITL haben 1e] gesehen.

Dıie Reisenden bei denen die Fahrt Bahn, Auto der Luft nıchts anderes 1STt

als die Beförderung VO  e} Platz ZU andern, siınd nıcht viele, WIC es viel-
leicht scheinen könnte Natürlich gehören Aazu alle die die täglıch 7zweımal MmMIit

Streckenkarte dieselbe Fahrt VO  w} un ZUF: Arbeitsstätte machen ber schon
denen, die längere Dienst- oder Geschäftsreisen machen, sind nicht alle stumpf
un blasiert WIC S1C siıch vielleicht den Anschein geben möchten Wohl aber sınd

Mdie sehr zahlreich die be1 ıhren Reısen, Dienst- oder Urlaubsfahrten das unbe-
imMMmMtTte Gefühl haben, daß S1E nıcht ZU vollen Genuß gekommen sind S1e sind
gleichsam durch AIS Bildergalerie ZSESANSCH, be1 keinem Biıld vermerkt Wal,
Was CS vorstellt un Wer 65 gemalt hat Die Reise hat ıhnen Ee1INC Unzahl VO  a wech-
selnden Ansıchten geboten, aber S1I1C haben bei den Wwen1gsten gewußt ob 19803  w SIC

schön oder NL finden soll un W 45 SIC überhaupt darstellen
Wer be]l Tag Zug VO  3 Stuttgart ach Ulm fährt wiırd dıie Geislinger Steige

nıcht übersehen Die Mitreisenden sprechen davon, un C1in Alter Sagt vielleicht
daß 65 rüher eindrucksvoller WAar, als mMan noch das Keuchen un Pteiten der
Schublokomotive hörte, während die C11C elektrische Maschine die große
Steigung anscheinend mühelos bewältigt Die reizvolle Landschaft die annn plötz-
ich - fast öde Hochfläche übergeht kennen all& Nıcht sicher 1ST ob alle
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1Sse da S1C bei 1es Übergang dıe Hauptwasserscheide europaı
Kontinents überschritten haben Es ı1St dieselbeWasserscheide 7zwischen Mittelmeer

und Atlantık, die INa  } Arlbergtunnel kreuzt.Dieselbe, wenn mMa  w} auf der
mS

Autobahn München-Nürnberg das Altmühltal durchfahren und hinter Greding
eine ansehnliche Höhe erreicht hat, VOon der dieGewässerbereıits ZRednitz
fließen un weılıter den Maın un Rhein Die wenıgsten merken, WEeNN S1C Von
München nach Würzburg fahren, daß sS1e zwischen Gunzenhausen und Ansbach

diese Wasserscheide überschreiten. Hıer ı1ST 2Ss Seltsame, dafß die beiden Quell-
flüsse, Altmühl un Rezat, lange Zeıt beide 3 derselben _Richtung nebeneinander-

fließen, 1Ur durch WECNISC Kılometer breiten Streiten fast ebenenLandes Scr
TERHNET. Noch merkwürdiger ıST dieStelle ı Süden nahe der Schweizer Grenze,

die beiden Hauptflüsse, Donau un: Rheın, beide den Schwäbischen Jura durch-
_ brechen, aber 1in entgegengesetztier Richtung, un sıch dabe!: auf 25 Kiılometer -
hern. Nur 1IST dort die Wasserscheide durch hohen Bergzug dargestellt. Es
1St CLE der landschaftlich reizvollsten Strecken ı Süddeutschland, vVOon"Tuttlingen

dem tast auf der Paßhöhe gelegenen :malerischen Städtchen Engen und ann
_ hinunter ach Sıngen Fuß des Hohentwiel un weıfer nach Radolfzell ZUMmM

. Bodensee.
Wenn IMNa  - sich den Zug des Juragebirges VO  ; Schafthausen bis ZUu Maın und

sein Verhältnis der yroßen Wasserscheide, die iıcht überall MmMItdem Gebirge
zusammentällt, klargemacht hat, ı1ST C1in wichtigereıl VO  a} dem verwickel-
ten geographischen .Autfbau Süddeutschlands verständlich geworden. Nur vVer-

„steht INn  3 dieReisewege die INn  - MItL der Bahn oder ı Auto zurücklegt.

Wenn INnan MIt dem Zug der auf der Autobahn von München Ulm fährt,
kreuzt Inan noch innerhalb des Gemeindegebiets Von München( 881 unansehnliches
Flüßchen, die Wurm. 1€e ]1STt der Abfluß des Starnberger Sees, früherurmsee 24 nng
NannT, fließt Gauting, Pasing, Blutenburg, Menzıng vorüber und mündet bei

Dachau ı die mper, hat aber Ort NUurmehr Wasser, weıl 6S ıhr ı vielen
Kanälen WI1rd. Dıie Teiche das Nymphenburger Schlofß un die SLO-
en Badeanstalten ı Norden Von München beziehen iıhr Wasser2us der Würm.

.Dieses Flüßchen, das VO  am} den wehnigsten Reisenden beachtet wiırd, 1STt 616 W15-

senschaftliıche Berühmtheit. An seiINCcCN Ablagerungen WI1e denen der weıliter W EeSt-

lich laufenden ähnlichen Flüsse Mindel, Günzund Rıß wurden die mehrmaligen
Vorstöße des Gletschereises ;AaUuSs den Alpen ı die Ebene studiert. Danach er-

cheiden die Geographen un Erdgeschichtler 616 Riß-, C1iNe Günz-, einNe Mindel-
un C1NC Würmeiszeıt. Dıie Würmeiszeit ı1ST die letzte, nach ihr beginnt das heutige

Klima
Die Eiszeıithat der SOgENANNLENSchwäbisch-Bayrischen Hochebene re Gestalt

gegeben, diesem weıliten Land zwischen Alpen un: Donau, das dem Unkundigen
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förmige Gegend CI'S eiINtT das ber klichkei voll landschaftlich
Reize und War icht HNUr deshalb, weilan VO  a} vielen Stellen klaren'Ta-
SCH Süden die Alpenkette sehen ann.
Vor dem Gebirgsfuß liegt eC1inNne bewegte Gegend ein scheinbar regelloses Gewirr

vVon Geländestufen un kurzen Hügeln, NUur ZU. eıl bewaldet, daß INa  =) A  S
wieder Blicke hat auf die noch Sanz nahen Alpenberge. Diese Hügel siınd die Se1-
ten- undEndmoränen der yroßen eiszeitlichen Gletscher, VOrFr allem des Lech-,
Isar-, Inn- und Salzachgletschers. Hıer liegeneingebettet die großen Seen, Ammer-
SCC, Starnberger See, Chiemsee und eine Unzahl kleinerer. In manchen tiefer gel

Becken dehnensıch Stelle ehemaliger Seen Torfmoore A4UsS, X

Die Grenze der Moränenlandschaft nach Norden 1ı1SE überall sehr deutlich, aber
S1e verläuft nıcht j gerader Linie. Wo die Moränenhügel authören beginnt.eın
breiter Gürtel VO  w} Schotterfeldern, 1€e ı östlichen Teıl, Gebiet VO  m Isar und
Inn, fast eben sind. westlich VO Lech dagegenVon vielen süd-nördlich gerichteten
Flüssen durchfurcht werden,. darunter die „Eiszeitflüsse Mindel, Günz un Rıß
Alle Flüsse, die durch die Schotterebene fließen, auch Amper, Würm und Isar;
haben starkes Gefälle, WOTraus erkennbar i1ST,daß die Ebene nach Norden abge-
dacht ı1IST

Diese Schotterflächen, auf deren größterMünchen liegt,; tragen ihrem süd-
lichen el F1eS19C Forsten, südlich Von München den Forstenrieder-, Deıisen-
hofener, Hofoldinger Forst, iıhrem nördlichen Moore (Dachauer, Erdinger
Moos), die aber i Gegensatz den Hochmooren des Moränengebiets eher als
Heiden beschrieben werden

w  MDer Gürtel der Schotterflächen ı1ST Norden wiederum durcheine fast überall
scharf erkennbare Linie abgegrenzt. Hıer beginnt das freundliche, fruchtbare Hü-
gelland, das nach Osten breiter werdend, bis ZUuUu Donautal reicht. Das S$in  d cht
mehr eiszeıtliche Aufschüttungen WIC das Moränenland VOL dem Alpenfuß unddie
anschließenden Schotterebenen. Es sind Ablagerungen MIt Löß unLehm
bedeckt, schwere Weizenböden MIL 1U W Wald

Wer auf der Autobahn VO:  e} Salzburg ach München und ann Weiliter Ulm
fährt, annn diesen Wechsel der Landschaft Zut beobachten. Die Autobahn führt
anfangs Gebirgsfufß entlang, durchläuft dann, den Chiemsee ı Süden £€1-

fend, das oranen- und Seengebiet des alten Inngletschers und kreuzt ı des
Inns die den voreiszeıitlichen Irschenberg aufgestauten Moränenhügel, VO  e}

denen man C1in herrliches Panorama genießt. Nach der großen Brücke ber die
Mangfallschlucht tireten WIr fast plötzlich ı die Schotterebene: der Hofoldinger
Forst. Wo der Wald aufhört, beginnt alsbald das Randgebiet Von München. Jen-

von München S1' die Ebene fort, aber ı iıcht mehr MITt Waldbe-
standen, sondern als Heide das Dachauer Moos. Bald nachdem TE die Amper
üerschritten hat, beginnt die Bahn Ste1gen: WIr treten dıe ertiäre Hügelzone.
Es geht auf und ab durch Wälder un Felder, bis die Hügel plötzlıch aufhören:
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ein wWwelter Blick tut sıch aut Die T1uürme VO  e} Augsburg erscheinen Wır sind wıeder
Schotterebene, diesmal der des Lechs Sıe 1STt die nördliche Fortsetzung

des AaUus der Geschichte bekannten Lechtelds

Die Geographie hat 1T hauptsächliche Mittel ıhre Erkenntnisse darzu-
stellen Landkarte, Bıld Dıagramm un Beschreibung Von diesen 1St das Dıa-

also Mal un Zahl un: vergleichende Statistik für unseren Zweck
WECN1gSTEN VO  w} Bedeutung, obwohl 65 ZU Verständnis der Landschaft
durch die WIr reIsSEN beitragen kann, WECNnN WIT die Einwohnerzahlen der wiıch-
tigeren Ortschaften kennen, die Bevölkerungsdichte, die Landesprodukte, die klı-
matischen Verhältnisse Aufschlußreicher, geradezu unentbehrlich für uns, die
WILr ıcht wıssenschaftliche Länderkunde betreiben, sondern unSsere Reısen genufßs-
reicher gestalten wollen, 1STt die Landkarte der Atlas Natürlich ıcht die bloße
Straßenkarte, die angıbt Nan München ausfahren mu{fß auf
Bundesstraißse kommen Es LLULUSSCH Karten SC1IMN auft denen erge un Hügel
Wäilder nd Heıden, Flüsse un Bäche Straßen und Eisenbahnen eingezeichnet
sınd Aus der Karte mu{fß INn  3 sıch die Namen CINDTAasSCH, wei{fß mMan N1C,
INn 1STt Der Einheimische acht ZWAarTr ber den Fremden, der Gebirg imMmer

W155CN2 111 WIC die einzelnen erge heißen ber diese Wißbegierde STAMMEL au

richtigen Gefühl Sehr nützlıch sınd die Reliefkarten, orm C115

Flugbildes gemalten Karten, die 6S gerade VO schwäbisch bayrıschen Alpenvor-
land Menge X1bt Eın gelungener Versuch 1ST auch der VO Siebert Verlag

Berlin herausgebrachte Atlas, der auf 94 kleinen farbigen Blättern das
deutsche Bundesgebiet Reliefzeichnung bringt MI eingezeichneten Bıildchen der
wichtigeren Punkte kurzen Angaben ber die Von der Bundesbahn berühr-
ten Ortschaften Das 1ST bereits der Übergang VO Kartenatlas ZzZu Bılderatlas

Das eigentliche Bıld besonders das farbige, o1ibt seiNenNn Gegenstand CINDIAaS-
”S Len wieder Es x1bt viele Bilderbücher ber die deutsche Landschaft oder Teile
davon, auch ber das Alpenvorland Dazu kommen die unzählıgen mehr der
minder Ansıchtskarten, die In  a} überall bekommen kann, Kirchen
un anderen Sehenswürdigkeiten ber darın lıegen die Grenzen des Biıldes, be-
sonders der Photographie S1C geben die einzelne Sehenswürdigkeit wieder, viel-
leicht auch die Gesamtansıcht Städtchens der Sees, aber das mechanisch
hergestellte Biıld vermittelt uns fast nıemals die Gegend die Landschaft CS

uns keine Beziehung D WALR ıe Abbildung macht uns autf wichtige Punkte auf-
merksam W1C eiIiNeEe Cicerone, ber bei Betrachtung des Bildes leben WIr fast WECN1ISCL

der Landschaft als beim Studium der Landkarte.
Die beste Darstellung 1ST un bleibt die Beschreibung S1e ann verschiedene

Gestalt haben die nuüuchterne Aufzählung VO  a allem Bemerkenswerten, WIC Sie

der Reiseführer der das R eisehandbuch bietet (oder bıeten sollte) die W155C1-
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schaftlich-länderkundliche Abhandlung; auch solche ber einzelne Gebiete, ELWA
den Ackerbau der den Wald! ı bestimmten Gegend; die Erzählung per-
sönlıicher Reiseeindrücke. Es sibt Romane denen die erdichtete Handlung
geschickt MItTt wıirklichen Landschaft verflochten 1ST daß das Landschaftsbild
sich fast lebhafter dem Gedächtnis als die Handlung 1nNne besondere Art
VO  w} Landschafts- der Reisebeschreibung geben die VO Prestel Verlag München
herausgegebenen kleinen Bände WIeC „Der Inn „Donaufahrt“, „Bischofsstädte des
deutschen Südens‘“2 Manche dieser Bände bringen fast NUur ausgewählte Stücke, ın
denen Schriftsteller der verschiedensten Art ihre Eindrücke wıiedergeben. Dabei ı1ST

auffallend, und ZWAar den beigegebenen Bildern $ast noch mehr als ı den Tex-
ten, WIC stark die Romantiker Vvertretfen siınd Dıie Romantiker sınd 65 ja SCWC-
SCH, die uns die deutsche Landschaf* sehen gelehrt haben, Wenn WIL auch heute
anders gefärbte Brillen Lragen.

Wır laden ı den Leser CIH, MIEt uns C1iNe kleine Reise machen. Wır wählen
dazu das prosaischste Beförderungsmittel, den Personenzug, un CINeE Strecke, VON

der mancher wırd S1C SC1 die langweiligste auf der SAaNZCH Bundesbahn,
nämlich VON München nach Landshut.

Die lange Ausfahrt £Aaus dem Münchner Hauptbahnhof bıetet nıchts Besonderes.
Wo sich das Gleisbündel endlich un WIr auf der rechten Seıite keinen
Gleisnachbar mehr haben, erscheinen die Bäaume des Nymphenburger Parks Zwei-
mal haben WITL, 1Ur für Sekunden, zwiıschen den absichtlich AausgesParten Baumen
hindurch Blick auf das Schlofß. Die Bahn umtährt e1ıtem Bogen den L1e-

Park Es geht durch Gartensiedlungen, die den Blick ı die Ferne hindern.
Wo der Blick frei wird, sieht Ma  a} rechts die Türme Von München, besonders eut-
lich die Frauenkirche, davor die SrTun bewachsenen Schuttberge aus der
Kriegszeit links das Dachauer Moos bis der anfangs noch fernen, allmählich
näher kommenden Hügelkette, dıe die große Münchner Schotterebene Norden
abschließt. Das Dachauer Schlofß aut der Hügelkette 1STt bei klarer Sıcht erkennbar.
Wır tahren ahe Schleißheimer Schloß vorüber, der langgestreckte, niedrige
Barockbau 1ST aber großenteils durch Häuser und Parkbäume verdeckt. Von
Dachau führt CiMN VO  a} hohen Bäumen eingefaßter Kanal Quer durch das Dachauer

' 'ald un Mensch, Theorie Uun! Praxıs der Waldgeschichte, untersucht Uun! dargestellt
Beispiel des Alpenvorlandes Deutschlands, Osterreichs Un der Schweiz. CLW, Aufl Ravensburg ÖOtto Maıer
Verlag, 89, 283 SE 35 Bıldtafeln, Kartenskizzen. Das erk wendet sıch Fachleurteund macht keine literari-
schen AÄAnsprüche; ann aber jedem, der siıch IN Liebe die Eıgenart der deutschen Landschaft vertietfen will, als
hrer dienen.

Rheinfahrt ‘VO: rsprung his Maınz Herausg Joh Jakob Hässlın uf] 1957 258 Donayufahrt V“VO:  -
der Quelle bis Wıen Herausg Herm Hasınger 1957 327 Der Inn VO: Engadin durch Tırol nach Bayern Von
Franz Prınz Sayn Wiıttgenstein 1961 296 Liebe München Von Wi;lhelm Hausensteıin Auftf! 1961 291
Leibhafliges Baızern. Herausg. V, Friedr. Springorum. Aufl 1960 287 Bischofsstädte des deutschen Südens. Von
Walter Romstock 1962. 123 Dıiıe Bücher CIENCH sıch ZUr Vorbereitung auf Reise und Ausflug, Uun! fast noch mehr
zur besinnlichen Erinnerung., Sıe stehen lıterarısch hoch
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Moos eißheimer Schloß INSTt ı eb
bayrischen Regenten. Zwei,HerzogWihelm (1597) und Kurfürst Max Em-
manuel (1726) S1N: Ort gestorben. Gegenwärtig 1SEt Schloß eine bedeutende
Gemäldegalerie untergebracht.

Der Blick wird ach beiden Seiten frei, links begrenzt durch die Dachauer
Hügelreihe, rechts durch die Linie der Auenwälder, die die Isar begleiten. Die
Isar selbst bekommen WIr auf der ganzen Fahrt aum Gesicht, obwohl S1e

iıcht WEeIT von uns entfernt 1SEt. Sıe hat übrigens 1er Wasser, weıl der
Hauptstrom WEeIt nach Osten dem Speichersee j Erdinger Moos abgelenkt ıSt
und erst unterhalb Moosburgwieder das alte ett erreicht. Hınter der Haltestelle
Eching durchquert in schnurgerader Straßendamm unsere Ebene, die 1er nicht
mehr Dachauer, sondern Freisinger Moos heißt 65 1SE die Autobahn München-
Nürnberg, die auf stolzerBrücke ber uns weggeht. Wır fahren rechts
VO  { uns gelegenen großen orf vorüber: Neufahrn. Mansiceht c5 derschlichten
Dortkirche iıcht. A dafß Oort die seltsameLegende Von der hl Kümmernıis, ber
die viel geschrieben worden 1ST;, wenn auch icht entstanden, doch VvVon da
aus ber Süddeutschland verbreitet worden 1STt Das bekleidete Kreuzbild

M den barocken Hochaltareingebaut, STaMMtT Aaus dem 12 Jahrhundert.
Die Höhen, die das Freisinger Moos nachNorden abschließen, rücken 1

näher. Vor uns auf der linken Bahnseite erscheinen Weihenstephan un der Dom-
berg von Freising. Wır nähern uns damıit der ältesten Kulturstätten 1ı
Deutschland. Um 700, hundert Jahre VOT arl dem Großen, hatte dort eC1iMN bay-AA rischer Herzog, der Agilolfinger Grimoald, C176 Burg Um 715 berief den
fränkiıschen Wanderbischof Korbinian. Dıieser yründeteauf dem Weihenstephaner
Berg e1inKloster, dem als Abt vorstand. Bald darauf 738/9) wurde das Biıstum
Freising 1 die VO!] hl Bonifatius geschaffene kirchliche Organısation Süddeutsch-
lands einbezogen. Auf dem Weihenstephaner Berg1ST nıchts Altes mehrerhalten.
Dıie VOon der Bahn Aaus sichtbaren schloßartigen Gebäude beherbergen ıC1Ne At-
liche Brauereischule. Dagegen 1STt auf dem näher gelegenen Domberg noch viel
Altes sehen, besonders der 1160 begonnene romanische, 7923/24 durch die Bru-
der Asam 1ı C1iNe Barockkirche umgestaltete Dom MItTt seinen seltsam plumpen
un doch stattliıchen Türmen.

Die Bahn streıift fast denFuß des steilen Dombergs. Rechts sınd die Isarauen,
ebenfalls SaAhNz nah, ber der Fluß bleibt durch einen Hochwasserdamm VCI-

deckt un: wiırd NUr einmal auf Augenblick sichtbar: eım Weiterfahren
schauen WILC linksZzurück auf die Häuser der Stadt, die sıch ı der Mulde hinter
dem Domberg ausbreitet. Man erkenntden hohen, 1690 erbauten 'Turm der LO
ßen spätgotischen Pfarrkıirche. Alsbald erscheint eine Z W eıiıte yroße Kırche Neu-
stift, heute ein mMIiIt Freising zusammenhängender Vorort. Die Kırche des ehemalı-
gen Prämonstratenserklosters, 1751—56 gebaut, gehört den großen Werken des
bayrischen Spätbarocks.
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ıne völlj; re 41 us
lassen 1158 auch die Isar uns bis uf der rechten e1ltfe begl tet
undWIr treten das von etreidefelde un einzelnen Waldstücken bedeckt
Hügelland. Links sieht man für Augenblick ein Kırchlein MmMIt aut
allend kurzen, dicken Turm: Klein-Viecht. Der Turm, Aaus unbehauenen Steinen
gebaut, StammMt Aaus der karolingischen, -wenn nıcht Sar Aaus der spatröömischen Zeıt
Hınter Langenbach erscheinen, diesmal auf der linken Seite, Auenwälder: W1
haben 1e flache Hügelkette durchquert, die die Isaron der Amper trennt
hat weıten Blick über die Amper-Niederung aut diedahinterliegenden
Höhen MIt vielen Dörfern un Kirchtürmen. Diese Höhen Steı1gen keine hundert
Meter ber die Flußebene auf, und doch kannan VOo  } ıhnen klaren Herbst

die Alpensehen nd i Nordosten die blaue Mauer des Böhmerwaldes.
Wo sich Amper- un Isartal breiter Ebene zusammenfinden, liegt das Stid

chen Moosburg. Dıie beiden alten Kırchtürme, die INan rechts a} der Bahn sıeht
gehören Z W el nebeneinander stehenden Kıiırchen: die großartige ehemalige
Stiftskirche St Kastulus aus dem 12. Jahrhundert, der bedeutendsten 0M a-
niıschenBauten 1ı Süddeutschland, MmMI1t gotischem Hochchor VO  a} 1468, und 1e 1

Jahrhundert erbaute Johanniskirche, 1e 1JeTtZtT (dem evangelischen Kultus über-
geben ı1ST. Moosburg f d letzter Zeıt Bedeutung der Isar-
kraftwerke ı der Nähe, die INan aber VO  w der Bahn AaUus iıcht sieht.

Es geht weiliftfer durch Flußauen, auf langer Brücke ber die Amper Dıie Hügel
VO linken Amperufer treten nah heran. Der vorderste> 1alten Parkbäu-
InNne  = halb versteckt, das schöOoONne Schloß Isareck MIt hohem Zwiebelturm. Gleich
darauf sıeht INa  - rechts die Stelle,WO die ber ein Stauwehr stürzende Amper i
die Isar mündet, dieVO  3 da wieder reichlich W asser führt

Dıie Bahn hat nunmehr fast östliche Richtung un läuft ı demmehr als CinNne
halbe Stunde breiten Isartal, O1 Norden und Süden von gyleichlaufenden wal-
digen Höhenzügen begrenzt wird. Bald sieht INa  ‚} rechts die Türme von
Landshut, besonders den überaus schlanken Turm der St Martinskirche, der mMI1r
seinen 133 Metern der höchste alte KirchturmSüddeutschlands 1ST, dahinter auf
der Höhe die leider kürzlich durch Brand arg beschädigte Burg Trausnitz.
Kurz VOoOr der Finfahrt ı denvielgleisigen Landshuter Bahnhof fällt linksdie
weıthın sichtbar auf steiler Höhe gelegene spätgotische (um Kirche VO  5

Eugenbach auf, MIt ungewöhnlich schönen Turm. Landshut ı1ST schon Von

außen vielversprechend. Im Innern CS VOr allemZ W e1 berühmte Straßenzüge
auf die „Altstadt“ MmMIt der artinskirche und die „Neustadt“ 190500 der Burg
Trausnitz.als monumentalem Abschluß. Besonders die „Altstadt“ MMIL ihrer feinen _
Schwingung un den vielen Giebelhäusern, 1e ı dem gotischen .Rathaus ren
Höhepunkt haben, gehört z den besten Straßenbildern i Deutschland.

167



Brunne de chr rken

Ünser‘e die Wirk]ichkeit. Zur Wirlhi€hen
Landschaft gehört das flimmernde Sonnenlicht, das auf dem Freisinger Moos liegt,
der die Erntefelder des Hügellandes mi1t weißen Mittagswolken der einem dro-
hend autfziehenden Gewitter, der feuchte Wıesen- un Heuduft der Amperniede-
rung, das Wild, das abends Aus dem Buschwerk trıtt, der Kiebitz, der mıt räch-
zen autf Se1IN 1mM Feld verstecktes Nest nıederflattert.

Man braucht Iso ıcht nach Marokko fahren, WECNN mMan aut der Reise
Schönes sehen 111 ber WCNN man sıch nırgends auskennt und n1  chts weıß, annn
wiıird man weder eine Reise nach Lagdshut genießen noch eine nach Marokko.

Von der Entfaltung der christlichen Erkenntnis
ugust Brunner SJ

Die göttliche Offenbarung 1St MIt dem Tod des etzten Apostel*é eın für allemal
abgeschlossen. Das 1St die verpflichtende Lehre der katholischen Kiırche. Denn die
Offenbarung, die ZUEerst auf mannıgfache Weıse durch eıine Vielzahl Von Pro-
pheten War; erhielt iıhre Vollendung durch das Erscheinen des Sohnes

{ 1} dessen Lehre die Apostel die entstehende Kirche weitergaben.
Eıne höhere Offenbarung kann nicht mehr erfolgen: enn nıemand annn ber
dem Sohne stehen, noch darf man annehmen, da{fß der Sohn nıcht mitgeteilt
hätte, W Aas ZUr Erlösung un Heiligung der Menschen notwendig der hılfreich
se1n könnte. Christus 1St als Mensch selbst die Oftenbarung des Vaters; 1in ım
sehen WIr, Wer Gott 1st und WI1e darum Verhältnis ıhm sıch gestalten
mufß, WEn WIr als seine ANSCHOMMECNECN Kinder leben wollen, ZUF Gemeıin-
schaft MmMIit ıhım gelangen.

1}10 Kırche ALS TFräaägerın des Erkénni;hi'sfoftschrit„ts
]dieser Schatz göttlicher Wahrheit o6. (lor Kirche anvertraut, und ZW AAar der

Kırche als ganzcCr, iıcht der Hierarchie allein, icht dem olk alleın, sondern allen,
weil alle ZUuU He%\le gelangen sollen (1 Kor 12 12310 Eph 4, 1  5} Kol 1 8 In
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